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de» Fächer eingeführt werden. Der Kurs für die italienische Sprache darf auch
von den Schülerinnen der II. Sekundarklasse besucht werden; an allen übrigen
Kursen nehmen die Sekundarschülerinnen in der Regel keinen Anteil. Die Kurse
beginnen mit Anfang des neuen Schuljahres und enden zu Ostern. Als Zeit
für die Abhaltung der Kurse werden die Abendstunden von 4—6 Uhr in Aus-
ficht genomm n. Beim Eintritt soll jede Teilnehmerin eine kleine Einschreibge-
bühr entrückten und zwar für einen Kurs 5 Fr., für zwei Kurse 8 Fr. und für
jeden folgenden 2 Fr. mehr.

2. Im Anschlüsse au die Sekundärschule IU und an die Koch» und Haus»
Haltungsschule wird ferner die Gründung einer VIII. Klasse, mit der Bezeich,
nung II. Sekundärschule U vorgeschlagen. In diese Schule, deren Besuch fakul»
tativ ist, würden Mädchen aufgenommen, welche irgend eine oder mehrere der
Sekundarklassen absolviert habe» und welche sich in der Hauswirtschaft weiter
ausbilden wollen. Der Stundenplan dieser Klassen lautet: Deutsch, Französisch,
Rechnen, Buchhaltung, Gesundheitslehre, Arbeitsschule. Koch- und Haushaltung«-
künde. Die Unterrichtsfächer: Buchhaltung, Gesundheitslehre, Koch und Haus-
Haltungskunde werden vom Budget der Haushaltungsschnle getragen; die Stunden
für Deutsch, Rechnen und Arbeitsunterricht werden mit denjenigen der Sekundär-
klaffe I k oder II verbunden, so daß neu in das Budget nur das Honorar für
8 Stunden Französisch aufgenommen werden muh. Für den Fall der Genehmi-
gung sind in das Budget pro 1898 neu aufzunehmen ca. Fr. 1606. — und für
das laufende Jahr ist ein Nachtragskredit zu gewähren von ca. Fr. 456. —,
abzüglich des Ertrages der Einschreibgebühren.

Nach einem einläßlichen Referate des Schulpräsidenten trat der Gemeinde-
rat einstimmig aus diesen Vorschlag ein.

Warten wir ab. Schulkommission und Gcmeinderat tun wenigstens etwas.
Und das wollen wir anerkennen.

Ein Aeiâen lîer Aeitî
Die Ärzte Luzerns stellten jüngst an unsere Volksschule Anforde-

rungen, die sich entschieden diskutieren lasten. 0r. Stocker ist der Manu,
der die bezüglichen Vorschläge in die öffentliche Diskussion geworfen.
Voraussichtlich werden die Praktiker in der Schule nicht alle unbesehen
als vollkommen preisen, ja mit manchen vom pädagogischen Standpunkte
aus arg ins Gericht gehen, was auch gar nichts schadet. Aber eines ist
sicher, die Vorschläge bedeuten einen Fortschritt für die Sache der Volks-
schule; denn sie sind ein greifbarer Beleg dafür, daß das Interesse für
die Schule, daß das Studium der Neuschule immer weitere Kreise erfaßt.
So gewinnt die Schule; sie wird notwendigerweise aus dem heutigen
Geleise pädag. Einseitigkeit Herausgeristen und dadurch mehr in
den Dienst des Volkes und seiner wirklichen Schulbedürf-
nisse gestellt. Und das ist gut; das ist notwendig, soll die heutige
Schule den Kredit beim Volke nicht gänzlich einbüßen. Wir sind zu
schablonenhaft, -u pedantisch, zu theoretisch, zu selbstherr-
lich geworden. Aus diesem Traume heraus reißt uns die Bewegung,
welcher die v. Luzernerärzte rufen. Sie sei uns im Interesse gesunder
und praktischer Volksbildung recht herzlich willkommen; sie weckt, rüttelt
auf. fuhrt zum Studium und klärt auf. Die Vorschläge, hiemit in
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Diskussion gesetzt, heißen: 1. Der Unterricht an den Primärschulen soll
sich auf Lesen, Schreiben. Rechnen. Zeichnen, Anschauungsunterricht (vor-
zugsweise im Freien). Turnen und Gesang beschränken. Alle diese Fächer
sollen sich durch sämtliche sechs Klassen hindurchziehen, doch so, daß in
den untern Klassen Zeichnen, Anschauungsunterricht und körperliche
Uebungen vorherrschen. 2. Die Hausaufgaben sollen an der Primärschule
ganz wegfallen, an der Sekundärschule nur in beschränktem Masse ge-
duldet werden. 3. Auswendiglernen ist einzig und allein für Lesestücke

in gebundener Sprache und auch da nur in geringem Maße und bloß
in den obern Klaffen erlaubt. 4. Der Schulunterricht soll durch halb»
stündia eingelegte Pausen von 5 Minuten unterbrochen werden. 5. Die
Schlußprüfungen sollen wegfallen. 6. An heißen Sommertagen sollen
die Nachmittage bloß für den Anschauungsunterricht im Freien verwendet
werden. 7. Die Schulzeit soll alle 7 —8 Wochen durch Ferien von einer
bis mehreren Wochen unterbrocheu werden. 8. Vor dem vollendeten
7. Altersjahr ist der Schulunterricht nicht zu gestatten.

Pädagogische Rundschau.
lAus der Vogelperspektive.)

St. Kalke«. Kantonsrat Frei zum Rößli in Widnau vergabte an Schul-
und Armenzwecke gegen 4000 Fr. Gottes Lohn dem braven Manne!

Die .Lektüre" von Hochw. Herrn Kanonikus Wetzel, erschienen bei Dorn
in RavenSburg, findet allgemein gute und beste Ausnahme.

Auf dem Berufungswege wählte die Gemeinde Niederwyl Lehrer Hautle
an die Oberschule. Glück auf, humorvoller Mitarbeiter!

Aug. Das Institut der Lchrschwestern in Menzigen zählt 50» Schwestern,
53 Novizen und 54 Kandidatinnen.

Auzer«. Ein Korrespondent des .Tagblatt" meint, die Schwyzer Lehrer
bringen ihre Freizügigkeits-Jdee zu ungelegener Zeit. Solange die katholische

Zentralschweiz 3 Lehrerbildungs-Anstalten habe, sei an Freizügigkeit der Lehrer
nicht zu denken. Die Herren Wenn und Aber sind zwar sehr klug und weise,

aber geleistet haben sie für den katholischen Lehrer noch wenig Greisbares.
Appeuzelk I. Der .Volksfreund" plädiert warm für eine Mittags-

Suppenanstalt und tönt die Notwendigkeit der Ganztagschule an.
Sotothur«. Die Lehrerscha't fordert Einführung des St. Galler Lesebuches

für ihre Bezirksschulen, vorbehältlich gewisse Abänderungen.
Areiturg. Hier sei es betont, daß der Zentralpräsident des .Schweiz.

Studentenverein", Or. juris Sigrist seine Komilitonen, den Rosenkranz laut und

feierlich in lateinischer Sprache betend, in die Prozession der Kanisiusfeier
geleitete. Hut ab!

Schwpz. Die .Kirchenzeitung", Fachorgan der katholischen Geistlichkeit
der Schweiz, bespricht die in Nr. 16 dieser Blätter besprochene bibl. Geschichte

won W. Ambrofi bei Benziger ä. Eo. sehr sympatisch.
Naselk««» erhielt ein Schulversäumnisgesetz. 25°/« der Stimmfähigen

beteiligten sich an der Abstimmung. —
Z>e»tfchl«»b. Den 12. August wurde in Münster da« Denkmal für den

werdienten Pädagogen Bernhard Overberg enthüllt.
Da« Kultusministerium will den Volksschullehrern den Univerfitätsbesuch

-in der Weis« erleichtern, daß es ihnen ein Jahr Urlaub gewährt und das Es"

halt während diese« Zeitraumes weiterzahlt.
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